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Lieutenants Golowin. Der Erzbiſchof nahm, nach 
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Berlin den 19. Februar. Se. Majeftät der Koͤ⸗ 
nig haben den Juſtiz⸗Kommiſſarius und Notarius 
Luckwald in Schwedt zum Juſtizrath zu ernena 
nen geruht. i i { 

Se. Königliche Hoheit der Kronprinz iſt nach 
Stettin abgereiſt. 8 : 
Der Juſtlze Kommfffarius und Notarius Ohne⸗ 
forge zu Züllichau iſt in gleicher Eigenſchaft nach 
Guben, mit der Berechtigung zur Prozeß Praxis 
im Gubener Kreiſe, verſetzt worden. ; 


A u s l an d. 


Koͤnigreich Polen. 
Warſch au den 12. Februar. Am Donnerſtag 
fand in der hieſigen Franziskaner = Kirche die feier⸗ 
liche Inguguration der durch ein Kaiſerl. Dekret 


vom 16. Oktober 1835 hier errichteten katholiſchen 


geiſtlichen Akademie ſtatt. Um 9 Uhr Morgens 
fanden ſich der Rektor und ſaͤmmtliche Profeſſoren 
dieſer Akademie in ihrer Amtstracht an, und nah⸗ 
men nebſt den Schuͤlern der Akademie zur linken 
Seite des Hochaltars Platz. Um 10 Uhr verſam⸗ 
melten ſich die Generale und die Beamten der Re⸗ 
gierungs⸗Behoͤrden, zugleich mit ihnen erſchien der 
Erzbiſchof Choromanski, und kurz darauf folgte 
der Fürſt⸗ Statthalter in Begleitung des General⸗ 


abgehaltenem Hochamt, ſeinen Platz zur rechten 
Seite des Altars und ließ durch den Kanonikus Ko⸗ 
towski das obenerwaͤhnte Dekret vorleſen. Dann 
ſchilderte er in einer Rede den Zweck, die Wichtig⸗ 
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keit und die Vortheile des neuen Inſtituts und zeigte 
an, daß Se. Majeftät der Kaiſer den Archidiako⸗ 


nus der Podlachiſchen Dioͤzeſe, Prälaten Oſſolinski, 


zum Rektor der Akademie ernannt habe. Er ver⸗ 
las darauf auch die Liſte der neuernannten Profeſ⸗ 
ſoren und forderte ſie zur Ablegung ihres Glau⸗ 
bensbekenntniſſes (professionis Hdei) auf. Nach 
dieſer Ceremonie hielt der Rektor Oſſolinski eine 
Rede, worin er dankend die Huld ruͤhmte, die Se. 


- Mojeftät durch die Errichtung dieſer Akademie der 
katholiſchen Kirche und ihrer Geiſtlichkeit erwieſen. 


Abends gab der General- Lieutenant Golowin, als 
Direktor der Regierungs⸗Kommiſſion für die geiſt⸗ 
lichen und Unterrichts⸗Angelegenheiten, auf Anlaß 
dieſer Feier ein glaͤnzendes Diner. e 
Unſere evangelifche Gemeinde erfreut ſich unter 
dem Schutze der hoͤchſten Behörden und der Theile 
nahme der hier wohnenden Deutſchen in neueſter 
Zeit eines geſegneten Aufbluͤhens. Der Kirchenvor⸗ 
ſtand der Pfarrkirche hat neuerdings durch die Be⸗ 
rufung eines ausgezeichneten Orgelſpielers, des 
Herrn Organiſten Freyer aus Leipzig, gezeigt, wie 
ſehr er ſich die wuͤrdige Ausſtattung des Gottes: 
dienſtes angelegen ſeyn läßt. Wird nun, wie zu 
hoffen ſteht, der Bau einer neuen Orgel, oder wer 
nigſtens eine gründliche Reparatur der alten, wozu 
es an geſchickten Kuͤnſtlern hier nicht fehlt, zu 
Stande kommen, fo durfte dann guch für die 


ur 


Ausbildung des Kirchengeſauges ein Mehreres ge⸗ 


ſchehen. e 
te Frein nter ee, 

Paris den 11. Februar. Der Konig hat die we⸗ 
gen des Vendomer Komplotts über den Brigadier 
Brupant verhängte Todesſtrafe in lebenswierige Fe⸗ 


ſtungsſtrafe verwandelt. 5 


AIturalde am 19. 
Krankheit geſtorben iſt. 
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In der geftrigen Sitzung der Deputirten⸗ 
Kammer, in welcher Herr Dupin wieder den Vor⸗ 
ſitz führte, wurden die Berathungen über das Mu⸗ 

nizipal⸗Geſetz fortgeſetzt und in der heutigen been⸗ 
digt. Der ganze Geſetzentwurf ging endlich mit 
204 gegen 70 Stimmen durch. 


Die Kommiſſion zur Prüfung des Geſetzentwur⸗ 


fes über die Trennung des Gerichtsſtandes fur Mi⸗ 


litairs und Civiliſten bei gemeinſchaftlich verübten 


Staatsverbrechen, hat nach mehreren Sitzungen 
ihre Debatten geſchloſſen. Das Journal de Paris 
will wiſſen, daß Herr Dupin das Geſetz mit leiden⸗ 
ſchaftlicher Heftigkeit bekäwpft hade. „Je weniger 
Ruhe und Kaltblürigkeit Herr Dupin in dieſer Sa⸗ 
che zeigt“, ſagt das gedachte Blatt, „deſio mehr 
muß die Majorität feiner Meinung mißtrauen. Wir 
find überzeugt, daß er als Deputirter vor der Kam⸗ 
mer nicht gluͤcklicher ſeyn wird, als er es als Gene⸗ 
ral-⸗Prokurator des Caſſationshofes' bei vielen aͤhn⸗ 
lichen Gelegenheiten vor dieſem oberſten Gerichts⸗ 
hofe geweſen iſt.““ — Geſtern ſollte im Schoße der 
Kommiſſion darüber abgeſtimmt werden, ob der 


Kammer die Annahme oder die Verwerfung des ges 


dachten Geſetz⸗Entwurfes in Vorſchlag zu bringen 
ſei. Da indeſſen Herr Salvandy Unpaͤßlichkeite⸗ 
halber nicht zugegen war, ſo theilten ſich die Stim⸗ 
men auf gleiche Weiſe: die Herren Parant, Poulle, 


Duchatel und Gaillard Kerbertin erklärten ſich für 


N 


die Annahme, und die Herren Dupin, Etienne, 
Chaix⸗d'Eſt⸗Ange und Boudet für die Verwerfung 
deſſelben. In der heutigen Sitzung iſt Herr v. Sal⸗ 


vandy zum Berichterſtatter ernannt worden. 
S g 


an i 


‚ p en. 
Madrid den 4. Februar. 


Alle Briefe von den 


Ufern des Ebro und von der Diviſion des Gene⸗ 


rals Riberd beſtaͤtigen es, daß die Karliſten (wie 


geſtern gemeldet) eine neue Expedition nach Caſti⸗ 


ien beabſichtigten, die aus zwölf Bataillonen In⸗ 


fanterie und 6 Schwadronen Kavollerie beſtehen 


und vom General Villareal kammandirt werden ſoll. 
Die Dioiſion Ribero's befindet ſich noch immer 
in Montoſia und hat ſich am 24. Januar mit der 
früher von Narvaez kommandirten Dioviſton ver⸗ 
einigte sy Yet 
Um die Wiederholung der fruheren Vorfälle in 
Barcelona zu verhindern, hat die Regierung zwan⸗ 
zig neue Polizei⸗Ageuten daſelbſt ernannt. 


Man verſichert allgemein, daß Cabrera ſchwer 
verwundet ſich bei dem Geiſtlichen in Jana befinde. 


Der General⸗Capitain von Eſtremadura hat der 
Regierung gemeldet, daß der Karliſtiſche General 
Januar an einer ſch merzhaften 
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In den uͤberfüllten Gefaͤugniſſen bon Cartagena 
und Kadir, ſo wie in den hieſſgen Hospitälern iſt 
der Typhus ausgebrochen. Auch an vielen ande⸗ 
ren Orten wuͤthet dieſe furchtbare Krankheſt. 
In Espanol lieſt man: „In Santander war 


N 
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das Gerücht verbreitet, daß Gomez in dem Au⸗ 
geublick, als er ſich mit der in Andaluſten gemach⸗ 
ten Beute nach Frankreich habe begeben wollen, 
ergriffen und zu Don Carlos zurückgebracht wor⸗ 
den ſey. 5 8 € 
Großbritannien. 
London den 12. Februar. Der Zuſtand des 
Herzogs von Suſſex beſſert ſich; Se. Königliche 
Hoheit hat ſchon die Beſuche einiger Freunde anneh⸗ 
men kbunen. Die Herzogin von Glouceſter iſt von 
ihrer Krankheit jetzt völlig wieder geneſen; dagegen 
ſteht ſich die Prinzeſſin Auguſte in Folge einer Er⸗ 
kaͤltung ſeit einigen Tagen veranlaßt, das Zimmer 
zu hüten. i ng 
Die Sitzungen des Oberhhufed während der letz⸗ 
ten Tage waren ſo unbedeutend, daß ſie gar keiner 
Erwähnung bedürfen. ö 8 
Im Unterhauſe wurde vorgeſtern dem Lord Ruſſel 
die Erlaubniß ertheilt, die von ihm beantragte Ir⸗ 
ländiſche Munizipal⸗Reform⸗Bill einzubringen, die 
darauf zum erſtenmale verleſen ward. Die zweite 
Verleſung iſt auf Freitag über acht Tage angeſetzt. 
Die Bill über die Irländiſchen Armengeſetze ver⸗ 
ſchob Lord J. Ruſſel bis zum nächſten Montage, 
worauf die Sitzung aufgehoben wurde. 
Im Unterhauſe erſchienen geſtern nur 36 Mit⸗ 
glieder, ſo daß keine Sitzung gehalten werden konnte. 
Ein vor dem Gerichtshofe der Kings⸗Bench an⸗ 
hängiger Prozeß hat einiges Aufſehen erregt. Er 
betrifft die gegen Lord de Ros gerichtete Beſchuldi⸗ 
gung, durch das Schlagen der Volte und durch 
Bezeichnung der Karten mit einem Nagelſtrich im 
Whiſtſpiel betrogen zu haben. Dieſer Prozeß iſt 
heute vorgekommen und war beim Schluſſe der 
Abendblaäkter noch nicht entſchieden. i 
Nach dem Morning Herald hat ſich eine Lufk⸗ 
ſchifffahrts⸗Geſellſchaft gebildet, deren Stifter vor⸗ 
haben, den groͤßten Ballon zu verfertigen, der je 
geſehen worden, und zwar behufs geographiſcher Un⸗ 
terſuchungen und anderer wiſſenſchaftlicher Ver⸗ 
ſuche. Der erſte Aufflug ſoll in Afrika ſtattfinden. 
Die Anwendung von brennendem Gas zum Hei⸗ 
zen iſt hier ſchon ſehr verbreitet. Neuerdings iſt 
dieſe Einrichtung in mehreren Kirchen und anderen 
offentlichen Gebäuden eingeführt worden, 5 
Nachrichten aus New⸗Pork vom 17. v. M. zu⸗ 
folge, hatten in der Mitte Decembers zu Tampieo 
in Folge einer von Foͤderaliſten angezettelten Vers 
ſchwoͤrung zahlreiche Verhaftungen ſtattgefunden. 
Ein Bericht aus Nordamerſka ſchreibt den Unter⸗ 
gang ſo mancher Schiffe in den dortigen Gewaͤſſern 
und ſo auch den Schiffbruch des „Mexiko“, wobei 
108 Pperſonen umkamen, der Nachlaͤſſigkeit der 
New: Yorker Lootſen zy. 
Die geſetzgebende Gewalt des Staats Miffouri 
hat eine Verfügung ergeben laſſen, der zufolge Alle, 
welche ſich gegen die Sklaverei außern, ſelbſi als 
Sklaven verkauft und im Wiederholungsfalle zu : 


* 
7 
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lebenslänglicher Gefaͤngnißſtrafe berurtheilt werden 
ſollen 3 
' Aus Jamaika wird vom 31. December be: 
richtet, daß daſelbſt der bisherige Gouverneur von 
San Jago de Cuba, der bekannte General Lorenzo, 
angekommen ſei. 2 

Die hieſige Boͤrſe bietet keinen ſehr erfreulichen 
Anblick dar; mehrere bedeutende Falliſſements ha- 
ben ſtattgefunden, und alle Einfuhr» Artikel find im 
Preiſe gefallen. ’ 


Vermiſchte Nachrichten. 

Die Dhffelborfer Zeitung meldet unterm 
II. d. M., daß des Könige Maj. auf das Imme⸗ 
diat⸗Geſuch des Verwalkungs-Raths der Duͤſſel⸗ 
dorf⸗ Elberfelder Eiſenbahn mittelſt Allerhoͤchſter 
Kabinets⸗Ordre vom 29. v. M. die unbedingte Konz 
zeſſion für die Eiſenbahn zwiſchen Duͤſſeldorf und 
Elberfeld zu ertheilen geruhet haben, dergeſtalt, 
daß dieſe Eiſenbahn unabhängig von der Rhein: 
Weſerbahn uud als ein felbftftändiges Unternehmen 
ausgeführt werden wird. In dem Reſcripte, mit⸗ 
telſt deſſen der Geh. Staats-Miniſter Herr Rother 
Exc. den Verwaltungs⸗Rath von dieſer Allerhoͤchſten 
Beſtimmung in Kenntniß ſetzt, wird zugleich die 
Entſcheidung der Frage, ob die Duͤſſeldorf⸗Elber⸗ 
felder Bahn überhaupt ſich an die Rhein⸗Weſer⸗ 
bahn anſchließen oder ohne einen ſolchen Anſchluß 
bei Elberfeld enden ſolle, zunaͤchſt dem Ermeſſen 
der Geſellſchaft anheimgegeben. Endlich wird auch 


noch der Verwaltungs⸗Rath zu einer Anzeige auf. 


gefordert, welche Spurweite für die Duͤſſeldorf⸗ 
Elberfelder Bahn beabſichtigt- werde, da bei den 


zwiſchen Berlin und dem Rhein anzulegenden Ei- 


ſenbahnen ein und 
den foll, 


Aus dem Würtembergiſchen ſchreibt man: Hier 
treiben die Geſchichten von Beſeſſenen gegenwärtig 
ſtark ihr Weſen, es entſtehen am Ende noch ganze 
Secten Beſeſſener, nach Art jener „Begeiſterten“ 
in den Cevennen oder der in fremden Zungen ſpre⸗ 
chenden Irwingianer in England. Ein Beiſpiel hier⸗ 
von gab eine 1Yjährige Somnambble zu Großglatt⸗ 
bach, Oberamts Maulbronn, welche ein gläubiger 
Beamter über die überfinnlichen Gebiete ausfragte. 
Folgendes iſt ein klein 
ſelben aufgenommenen Protokolle: Frage: Wo be⸗ 
findeſt du dich? Antwort: Auf der Venus. Fr.: 
„Iſt die Venus 7 ſtärker bevölkert als die Venus 1 2 
An Gut. F.: Wie heißt der oberſte Lehrer auf der 
Venus? A:: Aſina. Fr.: Wo hat er gelebt? Ur 
Aramarſes. Fr.: Erinnerſt du dich alles deſſen, 
was geſchieht? A; Mercion. Fr.: Woher weiß 
man den Namen der Venus? A. Nur wir haben 
von Johannes. Fr.: Auf welche Art haben ihn die 
Gelehrten erfahren? f i 
Gedanken befeffen war, Urſemi. War das Rechte 


daſſelbe Geleiſe eingeführt wer⸗ 


er Auszug aus dem von dem 


A.: Nur weil er nie von boͤſen 


N 
der 


7 


u. ſ. w. Das Eindringen der Somnambulen⸗ und 
Beſeſſenen⸗Ideen in das Volk iſt um ſo gefährlicher, 
als bei uns, neben achter, fruchtreicher Religioſis 
555 1 Stoff zu fanatiſchen Sectirereien vorhan⸗ 

en iſt. 5 


Der König von Dänemark befindet ſich fortwäh⸗ 
tend ſehr leſdend, und die Aerzte befürchten, daß 
er ſeine Kroͤfte nicht wieder erhalten werde, wenn 
auch jetzt nichts für fein Leben zu fürchten feis 


5 Stadt: Theater. 
Dienſtag den 21. Februar: Richard's 
Wanderleben; Luſtſpiel in 5 Aufzuͤgen von 
Kettel. Hierauf: Großes Divertiſſement 
der Familien Kobler und Bernardelli in 
verſchledenen Charakteren. 
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To d es „Anzeige. 
[Von dem am ı8ten d. Mts. nach kurzem 
Krankenlager erfolgten Dahinſcheiden meiner 
Gattin und treuen Lebensgefährtin Evalia 
Maria Protz, geborne Hoffmann, zu 
einem beſſern Daſeyn, benachrichtige ich meine 
Freunde und Bekannte mit der ergebenen 
Bitte um ſtille Theilnahme. Wie groß der 
Verluſt für mich und meinen Sohn ift, kon⸗ 
nen nur die ermeſſen, welche fie näher ge» 
kannt, oder welche ein ähnliches hartes Schick⸗ 
ſal traf, ; 
Poſen den 19. Fe 


bruar 1837. | 
A. Prob, 
Stadt- und Polizei-Chirurgus, 


Im Verlage der Gebr. Bornträger in Koͤ⸗ 
nigsberg iſt erſchienen und in allen Buchhandlun⸗ 
en zu haben, in Poſen, Bromberg, Gneſen 
und Culm bei E. S. Mittler: N f 


Der deutſche Bauernfreund, 
. oder: 22 
kurzer und deutlicher Unterricht 
von den bisherigen Verbeſſerungen und Fortſchrit⸗ 
ten der Landwirthſchoft, wie ſolche mit ſicherm und 
großem Vortheil auch in den deutſchen Bauerwirth⸗ 
ſchaften angewendet werden koͤnnen, nebſt einer 
kurzen und faßlichen Anleitung zur richtigen Bes 
handlung der Krankheiten unferer landwirfhſchaft⸗ 
lichen Hausthiere, ven : 
B. A. Kreyß i g. 
gr. 8, Preis 20 Sgr. 


# 
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Um dem deutſchen Bauernſtande zur Erkenntnig 
und vortbeilhaften Benutzung der bisherigen Forte 
ſchritte der Landwirthſchaft behüͤlflich zu ſeyn, hat 

der Verfaſſer ſolche und die dazu noͤthigen Beleh⸗ 
rungen hier in einer einfachen und allgemein ver⸗ 
ſtaͤndlichen Schreibart moͤglichſt kurz zuſammenge⸗ 
ſtellt. Die bisherigen groͤßern, ſchon ſehr verbrei⸗ 
teten Schriften deſſelben Verfaſſers legen Zeugniß 
ab, daß hier nur Gediegenes, ſeinem Zweck Ent⸗ 

ſprechendes zu erwarten iſt. ö 


‘ 


Literariſche Anzeige, 2 
Bei Th. Scherk in Poſen, Markt Nro, gr., 
iſt ſo eben erſchienen: 


Vollſtaͤndiges Woͤrterbuch 
zur 
Chreſtomathie. 


= „Nowe wypisy polskie etc.“ 
gr. 8. Preis 15 Sgr. Geb. 17 Sgr. 6 Pf. 


Bekanntmachung. 
Von dem unterzeichneten Gericht werden : 
1) der Chriſtian Friedrich Rau, Hierfelbft 


am 28. September 1790, geboren, ein Sohn 


des verſtorbenen Malzführer Gottlob Rau, und 
deſſen Ehefrau geb. Zogin, welcher als Schuhe 
machergeſelle in Neudamm gearbeitet und im 
Jahre 1814. zuletzt in Cuͤſtrin geſehen worden, 
und nach feiner Aeußerung in Militairdienſt 
hat treten wollen, für welchen ein Vermoͤgen 
von etwa 80 Rthlrn. vorhanden iſt; 

die Kinder des zu Oſtrow verſtorbenen Schmie⸗ 
demeiſters Chriſtian Ullrich: N 

a) Beate, geb. den 10. Septbr. 1789. 

b) Louiſe, geb. deu 24. Dezbr. 179 f., 

c) Samuel, geb. den 30. Septbr. 1704., 
welche mit ihrer Mutter, der Wittwe Ullrich, 
ſpaͤter wiederum verehel. Keppel, nach Polen 
gezogen und nach den letzten Nachrichten aus 
dem Jahre 1808. nach Rußland in die Gegend 
des ſchwarzen Meeres haben gehen wollen und 
für welche ein vaͤterliches Erbtheil von 30 Rtlr. 
und mehrjährigen Zinfen vorhanden iſt; 
fo wie deren hinterlaſſene Erben, werden hierdurch 
auf den Antrag ihrer Verwandten und reſp. Cura⸗ 
tors vorgeladen, ſich innerhalb neun Monaken, ſpaͤ⸗ 
teſtens aber in dem auf den 2. Mai 1837. Vor⸗ 
mittags 10 Uhr an hieſiger Gerichtsſtelle angeſetzten 
Termine perſdnlich oder ſchriftlich zu melden, bei 
der Nichtmeldung aber zu gewärtigen, daß fie für 
todt erklart und ihr Vermögen ihren ſich legitimi⸗ 
kenden Erben, event, dem Fisko zugeſprochen wer⸗ 

den wird. N 2 = 
Zielenzig den 16. Juli 1836. 3 
Kͤbnigl. Preuß. Lande und Stadtgericht. 


20 


Dang. dito v. in T. . 


Andere Goldmünzen à 5 Thi. 5 


Ein mit den erforderlichen Schulkenntniſſen ver⸗ 


ſehener junger Menſch wird ſofort bei uns als Lehr⸗ 


ling angenommen. 
8 J. P. Beely & Comp. 
Meine Wohnung und mein Bureau find künftig 
im Reichſchen Muͤhlengrundſtücke, Gerberſtr. Nr. 25. 
Poſen den 16. Februar 1837. 
a Brach vogel, 
Juſtiz⸗Kommiſſarius und Notar. 
Auf der Bergſtraße in dem Wohnhaufe Pro, 13. 
iſt eine Wohnung, beſtehend parterre aus 3 Stu⸗ 


ben, Souterrain 2 Stuben, 1 Kuͤche, nebſt Stal⸗ 


lung und Wagenremiſe, vom sften April ab zu ver⸗ 
miethen. C. F. Schildener. 
Auf dem Dominſum Szezepankowo be 
Samter ſtehen über 200 Stück geſunde Zuchtmut⸗ 
terſchaafe, ſo wie 100 Stück junge Hammel zum 
Verkauf, welche jederzeit in Augenſchein genommen 
werden konnen. Der Centner Wolle von dieſen 
Schaafen iſt in den letzten Jahren ſtets über go Tha⸗ 
ler verkauft worden. 
Laut dem Montags den 2often d. Mis. zu 
: No. 43. dieſer Zeitung 
beigelegten Saamenverzeichnig _ 
empfehle ich die in demſelben aufgeführten 
Garten⸗Gemuͤſe⸗, 
Blumen⸗ und 
Gras⸗Saamen 
zu geneigter Abnahme. 
Friedrich Guſtav Pohl, 
in Breslau, Schmiedebrücke No. 12. 
: 
Börse von Berlin. 
Preuls. Cour. 


Briefe Geld. 


Zins- 


Den 18. Februar 1837. Faß, 


0 


Staats - Schuldscheine 
Preuss. Engl. Obligat. 4830. , . 
Pram. Scheine d. Seehandlung.. .. 
Kurm, Oblig, mit lauf, Coup 
Neum, Inter. Scheine dio. ; , 
Berliner Stadt- Obligationen 
Königsberger dito . 
Elbinger dito D 


2.0» 
29 20 


0 . 07 
Westpreussische Pfandbriefe 
Grossherz. Posensche Pfandbriefe 
Ostpreussische dito 
Pommersche . 
Kur- und Neumärkische duo 
dito dito dito 
Schlesische dito 
Rückst. C. u. Z. Sch. d. Kux.- u. Neu. 
Gold al marco i 
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